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In diesem Versuch werden die Fähigkeiten ausgebaut, Spannungsteiler einzusetzen und zu berechen sowie die Belastung der Bauteile unter Nennlast zu ermitteln.

Zu Beginn wird die vorgegebene Schaltung aufgebaut und eine Spannung von 10V angelegt.

Anschließend wurde am Potentiometer in 10er Schritten der Widerstand geändert und die dort anliegende Spannung und der Strom gemessen.

	Skala
	0%
	10%
	20%
	30%
	40%
	50%
	60%
	70%
	80%
	90%
	100%

	Messung
	 

	Widerstand R2 [Ω]
	0,12
	10,3
	19,8
	30,04
	40,36
	49,30
	59,72
	70,23
	79,99
	90,44
	95,89

	Spannung U2 [V]
	0
	0,71
	1,5
	2,18
	2,65
	3,3
	4,1
	5,0
	6,2
	8,1
	9,5

	Strom [mA]
	100
	105
	110
	115
	125
	140
	155
	180
	210
	265
	300

	Berechnung
	 

	Spannung U2 [V]
	 
	 
	 
	2,08
	 
	 
	 
	 
	 
	7,63
	 

	Strom [mA]
	 
	 
	 
	113,4
	 
	 
	 
	 
	 
	247
	 


Zur Berechnung der Spannung und des Stroms werden folgende Formeln verwendet:
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Wertet man die Tabelle grafisch aus erhält man:
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Zur Messung von R2 muss der Stromkrei geöffnet werden um auch nur den R2 zu messen.

Öffnet man die Schaltung nicht, misst man die anderen Widerstände mit. Will man die Messung genau durchführen, muss bei jeder Potentiometerstellung der Widerstand gemessen werden. Soll der ganze Versuch schneller durchgeführt werden, misst man den Strom während man R2 ändert und misst erst hinterher die Widerstände der einzelnen Potentiometer-

stellungen.

Rechnerische Abweichungen gegenüber der gemessenen Werte liegen wohl an den Widerständen der Leitungen sowie der Messgeräte. Ablesefehler bei den analogen Messgeräten sind ebenfalls nicht auszuschließen.

Fragen:

1.) Das Potentiometer ist in der 100%-Stellung am meisten belastet, da dort auch der höchste Strom (300mA) fließt. Der Widerstand betrug bei unserer Messung 95,89Ω.

2.) Der maximal zulässige Strom muss aus der maximalen Leistung berechnet werden:


[image: image4.wmf]12

10

0,323

95,89

PW

ImA

RR

===

+W


Die zulässige Spannung folgt dann aus:
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3.) Die maximale Spannung U0 an R3 lässt sich aus der nachstehenden Formel berechnen. 
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Tabelle1

		0.12		10.3		19.8		30.04		40.36		49.3		59.72		70.23		79.99		90.44		95.89
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